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m» äfanisfims an Jabisfaus. ^

Siàper $ruoter in Domino!
Gsfe nimmpt mid) aincnrcàg auferohrbentlidj SBunbter, roiroeitj bet à)oU

berige £fcbinggalIamoraminifter Duprelis nod) tteibb in trjer fiob,rtonn= unb

fiarrentenne=2tngelogent)ait. 3d) roillj roûffen! Siädjt, SUeetUäctjt fagb ber ©öttt.

Stper icb roehtte mit ZV)kt, mid) laffenji rjintper iper bie unpljerfdjambte

©range, frontière éfrontée, roie ber atbe 9îapi gefagb rjebbe. SBenn

SBrämpfen unb ©tordjen unb antere ©ingfeget tber then ©obtharb unange*

d)otbert tjineintommen buljn, tomme id) bei metner 3 aud) $ïn9.

ïbenn tort geljt ber forrgenfotle fiauffmann unb ber leuchtgeidjirjbe

SBitger, ber ântadjtige ïïîend), ber btftere EReiber unb ber [jeibere ©djbillmann

mit ber fdjroerbelabnen Sßafegetge; aüe ©trabten fitjren nad) SRoljm. ©te

alle 3iegen an 3trgefd)äft unb mainefe i[t nicbt ettroab tber galltUnermorb,

obgleich id) einige ©djobbpen fertulg,' fontern bie SRehgullierung ber pfcboffê=

angelagenfjeut, benn tber Çjknteferatt fetftebt tafon fonill, alj eine vacca de

nuce muscata, fett £mngerbit)ler morixit, oerftefjt eê non ttjcn ralikalins-
kibus tein ainjiger meer, unj Êifenfôbfen (testa ferrata) ein« grinblidje'
Obftruggjton ju macben.

3dj tomme fchoon ïpper tbi ©ränje ohne $afe ; id) pin unpàfjlid), apper

ber pàbftlidje §oUunberftraud) ferpirgt mid) for ben gerptjolgern. 3d) Ejabbe

alj Seefeinneriermittel mein greffier uno tben Jgeïorjiêmuê unb aine Safdje

fou" <Betterf}hfennig bei mir.

3d) laure auff ein ehblefe SBiett; lafjb fir ber ©taniêlaufe nidtjt fer»

triefen, eine ©tunbte lang am chollera-©cblaagbaum, ictus cholericus

arboris, ju fcbtehen unb tbann ibet tl)i ©ränbje tben SBagefdjbrung ju
buljn, um ein paar armfetige 23retfagojigaf)ren, mit benen man bie Du-âniers

unb iïJîauItbiere befchttjidjt. 3cb babe fchon manche gube SSrebig geholfen

am SSorjiuntuta, apper jejt roill id) baê ÏDÎeifdjberftût machen, ben Safebat

roiebet einftfjren. SBafî ther gerftanb ber §errn SEBätbi unb iRifcbonet nid)b

fiht, baê ibet in lfalt main tinbifdj ©emtht ; eê muojj aine restullitio im

§intergrunbt rjerge^ctjteClb roerbten, roomit id) ferpleipe luus tibi semper
treij(X)fidelis Stanispediculus.

Empfindungen eines Czechen, welcher 6 ,ne's Eaust
gelesen hat.

Heraus, du lang verhaltener Groll!
Jetzt wollen ivir sie bläuen.
Mir ist so kannibalisch wohl,
Als wie zehntausend Säuen!

ÄBßeotbnetet Brméznizkinskâcki. 2Bo§ fogft me, id) bimê Stn«

fdjnardjifte?" jQunbêtrum grubeê, unheflid)eê, erb 3)td) nurttogen am Calnôky
SBetter mainigeê, un fogen, ba& be bifte ©uljeatbemotrojti, hovado fetirifdjeê,

nubddjtigeê. SBerb eê 2>ir fdjun fogen, roo SSartfjet Sua) möchte.

8. : Su, greunb, id) glaube, ber ©ultan hätte e§ nicbt nötbig, auf fo

großartigem fjuft ju leben ; er ift ja beinahe jebem Untertan etroaê

fdjulbig!
8.: S)aê ift feine ©d)ulb igteit, er foU S3el)errf cher aller

©laubiger fein!!

Ä.: Sê tft bod) recht, baß man nach unb nach «uf ben SBriefmarten

bie fiöpfe ber betr. Sanbeênater butd) SEßappen 2c. erfegt; roie unanftänbig

roar %. S8. biefeê Schlagen mit bem SBoftftempel in bie lanbeêh>rtlid)e

Sßhnftognomie

S. : ®anj redjt SUber roie ertjebenb müfete auf ber anbern ©eite baê

©efüljl eineê richtigen Sonalen" geroefen fein, roenn et feinen Sanbeênater

roenigftenê auf ber SBriefmarte non hinten ledert butftel

Diplomatische Selbstmörderei. ^
England bringt sich um

das europäische Ansehen, wenn es nicht bald in Egypten Ordnung
schafft.

Frankreich bringt sich um

seine Liberté, Fraternité, Egalité, wenn es nicht bald im eigenen, statt
fremden Lande sein Unkraut jätet.

Deutschland bringt sich um

Bismarck, wenn es ihm nicht konstant den Diplom atenpantoffel küsst.

Russland bringt sich um

sich selbst, wenn es nicht bald aus seinen Wirren einen Ausweg findet.

Oesterreich bringt sich um

sein Ungarn, wenn es nicht bald unter seinen Rassen eine Einigkeit
zu Stande bringt.

Italien bringt sich um

seinen Kredit, wenn es nicht bald die theuern Grenzsperren aufhebt.

Spanien bringt sich um

seine Stiergefechte und Jesuiten, wenn einst das Rindvieh und die

Dunkelheit ausstirbt.
Der Papst bringt sich um

seinen Willen, wenn er ihn den Schweizern aufdrängen will.

* **
Die Schweiz allein bringt sich nicht um

ihre Anarchisten- und Nihilistennester.

Ä. : SBie fdjeinen 3h"en, lieber greunb, benn bie SBejieljungen
5 ro i f dj e n ßnglanb unb g r a n ï r e i dj j u ftehen?

S. : Êigentlid) burdjroegê orbentlid).

».: 3ft baê 3ht ßrnft?
8.: @ar>3 geroifj! SBaê fie getrennt, roaren bod) meift nur ein Sßaar

- 3öUe.
Ä. : 211), haë ift roahr llnb roenn nun baê eine ober anbre Sanb

einen Qoü fallen täfjt, fo roirb ein ganj guter g ufe barauë roerben, auf bem

fte bann mit einanber ftehen.

SDtoltte, in feiner teutfeligen Sïïîanier, fotl jüngft bei Sifdje bie filage

eineê ©djroeijer SBirttjeê entgegengenommen haben über bie S)emottrung beê

9tb>neg!etfd)erê. 2tlê biefer nun fragte: Sarf id) 6uer ßrjeltenj

Slnfirht über biefe Sisbearbeitung nernerjmen?" ®a erroiberte biefer jer=

ftreut: 0 bitte, laffen ©ie nur fteben! 3$ nähme am Itebften baê ©anje,

roenn id) eê nur »ertragen tönnte."

OO Harre des Herrn! c
(Warschauer Situationsbild.)

Ann herrscht in allen Zweigen

Ein zaarewitschcr Ton;

Znm Tranina) Rutscher steigen

Ispravvniks Lento schon.

Vom Dachfirst bis zum Keller

Ist Alles revidirt
Und oben auf dem Söller

Bleibt Einer stationirt.

Fenster nnd Thür' hermetisch,

Sobald »Er« naht, man schliesst

Ind Jeder bleibt am Theetisch

Er sei denn Polizist.

Denn dieser einzig, merke,

Den Willkomm inszenirt;
Sie wurden zu dem Werke

Sorgfältig instruirt.

Im! zuverliissger Lente

En masse man sicher ist,

Weil in Russland Jeder heute

\ihil- oder Polizist.

So zieh' denn, Herr, geborgen

Von Polizisten, ein!
Nah' Dich nur ohne Sorgen:

Dein Volk I Es harret Dein!

^orfdjfäöe für »er|iänbfid|ere lifef öfterer $eotdjie unb lieber.

©tatt -Dauer im 2Bed)feI" (©oetbe) tjöljerner üuatbrüdenfteg.
©tatt §eimlid)e Siebe" Sfôaffertommiffionêhericht.
©tatt Untreu feblägt ben eignen £errn" italienifcheäöuaran*

tänelieb,
©tatt Sûgoroê roitbe $ao,b" SjSiuênereinêûerhanblungen.
©tatt SBenn me nur e biffet roaê t)at" ßrfotg ber SBaêler latljots

ifdjen ©djulpetition (©eftattung ber fileintinberfdjule).

©tatt SMeHteb" §etlêarmee erlaffe.
©tatt 2tuf bie Jfpöljen mufet bu fteigen" 2)ratl)feilbal)ntartfe.

Stanislaus an Ladislaus,

Liäper Pruoter in Domino!
Eß nimmpt mich aincnwäg auserohrdentlich Wundter, wiweitz der chol-

derige Tsching^ailgmornminister l)upretis noch treibd in ther Kohrtonn- und

Karrentenne-Angelogenhait. Ich willz müssen! Liächt, Meerliächt! sagd der Götti.

Aper ich wehtte mit Thier, mich lassenzi hiniper iper die unpherschambte

Gräntze, krootière êtrontêe, wie der aide Näpi gesagd hedde. Wenn

Brämpsen und Storchen und anlere Singsegel iber then Godthard unange-

choldert hineinkommen duhn, komme ich bei meiner 3 auch hinli.

Thenn .tort geht der sorrgensolle Kausfmann und der leuchtgeschirzde

Bilger, der àntâchlige Mench, der distere Reiber und der heidere Schbillmann

mit der schwerbeladncn Baßgeige; alle Strahßen fihren nach Rohm. Sie

alle Ziegen an Jrrgeschäst und maineß ist nicht ettwah ther Fälltlinermord,

obgleich ich einige Schobbpen sertulg, sontern die Rehgullierung der Pischoffs-

angelagenheut, denn ther Punteßratt sersteht tason sovill, alz eine vsccs cie

nuce musesls, seit Hungerbihler morixit, versteht es von then igliknlins-
kibus kein ainziger meer, unz Eisenköbfen (lests kerrnta) ein« grindliche^

Obstruggzion zu machen.

Ich komme schoon ipper thi Gränze ohne Paß ; ich pin unpäßlich, apper

der päbstliche Hollunderstrauch ferpirgt mich sor den Ferpholgern. Ich habbe

alz Deeszinvexiermittel mein Pressier uno then Hexorzismus und aine Tasche

soll Petterßbsennig bei mir.

Ich iaure auff ein ehdleß Wielt; laßd six der Stanislauß nichl fer-

triesen, eine Stundte lang am edoilers-Schlaagbaum, ictus coolericus

srboris, zu schtehen und thann iber thi Grändze then Wageschbrung zu

duhn, um ein paar armselige Breisagozigahren, mit denen man die I)u-âniers

und Maulthiere beschthicht. Ich habe schon manche gude Bredig gehalthen

am Borziunkula, apper jezt will ich das Meischderstük machen, den Laschat

wieder einfihren. Waß ther Ferstand der Herrn Wäldi und Rischonet nichd

siht, das ibet in ifalt main kindisch Gemiht ; es muoß aine reslullitio im

Hintergrundt hergeschtelld werdten, womit ich serpleipe tuus tibi semper
kreiz(xMe!is Sìsnispeàulus.

^öliZLöll, liât.

^.ês wie sânêcâsenÂ Keàen,/

Abgeordneter Lrwe^lli^kiuskâcki. Wos sogst me, ich bims An-

schnarchiste?" Hundslrum grubes, unheflichcs, werd Dich vurklogen am Lglnokv
Vetter mainiges, un sogen, daß de biste Sulzealdemokrozki, dovs<lo sekirisches,

vudächtiges. Werd es Dir schun sogen, wo Barchel Luch möchte.

A. : Du, Freund, ich glaube, der Sultan hätte es nicht nöthig, auf so

großartigem Fuß zu leben; er ist ja beinahe jedem Unterthan etwas

schuldig!
B.: Das ist seine Schuldigkeit, er soll Beherrscher aller

Gläubiger sein!!

A.: Es ist doch recht, daß man nach und nach aus den Briefmarken

die Köpfe der betr. Landesväter durch Wappen :c. ersetzt; wie unanständig

war z. B. dieses Schlagen mit dem Poststempel in die landesherrliche

Physiognomie I

B. : Ganz recht Aber wie erhebend müßte auf der andern Seite das

Gesühl eines richtigen Loyalen" gewesen sein, wenn er seinen Landesvater

wenigstens aus der Briefmarke von hinten lecken durfte!

l^nglanck bringt siob um
ckas ouropäisobo àssbsn, venu es niebt vîtlck in t?g)vteu Orckoung

scliàti't.
frankrsivli bringt siob um

seine Diborto, fraternité, Lgatitè, venu es niebt balck im eigenen, statt
trernckou Dancke sein Unkraut jätet.

veutsoblanck bringt sioli um

Lismsrok, venu es ibm niobt konstant cken Viplomatenpantot?el küsst.

Nusslanck bringt siob um

sied selbst, veno es niebt balck aus seinen, >Virren einen àsvog Locket.

desterreioli bringt siob um

sein Ungarn, veun ss niebt balck unter seinen Rassen eine Linigksit
2U Ltancks bringt.

Italien bringt sivn um

seinen üreckit, veuu ss niebt balck ckis tbeuern lZrsn^sporren autueiit.

Spanien bringt sieb um

seine Ltiergeteedts uuck Jesuiten, veno einst ckas lìinckvieb uuck ckis

Ounkslbeit ausstirbt.
Der Papst bringt sieb um

seinen "Willen, venu er ibn cken 8ot>vei?ern autckrängen vill.
^ »

^

lZ!e Sobwei^ allein bringt sien nie lit um

ibrs àarobisten- unck Xibilistsunester.

A.: Wie scheinen Ihnen, lieber Freund, denn die Beziehungen
zwischen England und Frankreich zu stehen?

B. : Eigentlich durchwegs ordentlich.

«.: Ist das Ihr Ernst?

B. : Ganz gewiß! Was sie getrennt, waren doch meist nur ein Paar

- Zölle.
U. : Ah, das ist wahr! Und wenn nun das eine oder andre Land

einen Zoll sollen läßt, so wird ein ganz guter Fuß daraus werden, aus dem

sie dann mit einander stehen.

Moltke, in seiner leutseligen Manier, soll jüngst bei Tische die Klage

eines Schweizer Wirthes entgegengenommen haben über die Demolirung des

Rhonegletschers. Als dieser nun fragte: Darf ich Euer Exzellenz

Ansicht über diese Eisbearbeitung vernehmen?" Da erwiderte dieser

zerstreut: O bitte, lassen Sie nur stehen! Ich nähme am liebsten das Ganze,

wenn ich es nur vertragen könnte."

(Warsonauer Lituationsbilck.)

Xm> dorrscdt in »Hell AneiZeil

là niraroMsciior Ion:
Zum 7râV!>>i.iàkIier àizen
iMiìvvnilis Lento îiciion.

vitcdlîrst bis Mw Xoilor

Ist às roviàt
Unà «bon nul nom 8ii»er

kloikt Livor st»ti«»!rt.

kooster nnà Iniir' ìierwotiscli,

8«dtìI«I -Lr« nant, imn sedliosàt

iLnà potior bleibt ani Ideetiseli

IZr soi tionn ?vi!/!st.

könn dieser oin^iz, werlio,

von ìV!IIIi«inm !ns?.onirt:

^ie nvrà ?n oei» >Verko

8«rKf!iItîx îllàvîrt.

I n,! iüirorliizz'Kvr Là
Ln mirsso m»ll siciior ist,

U«il io kiisàvck docker deato
Xiliil- vtior l'oliüist.

8« 7iod' liellll, llorr, xokorKkll
Vo» koli^îstell, à!
5»ll' vieil nur oìillo 8«rgea:

veîn Ls àrrot và!

Vorschlage für verständlichere Hitel älterer Hedichte und Lieder.

Statt Dauer im Wechsel" ^Goethe) hölzern er Ouaibrückensteg.
Statt Heimliche Liebe" Wasserkommissionsbericht.
Statt Untreu schlägt den eignen Herrn" italienisches Quaran¬

tänelied,
Statt Lützows wilde Jagd" Piusvereinsverhandlungen.
Statt Wenn me nur e bisset was hat" Ersolg der Basler kathol¬

ischen Schulpetition (Gestattung der Kleinkinderschule).

Statt Nebellied" Heilsarmee-Erlasse.
Statt Auf die Höhen mußt du steigen" Drathseilbahntarife.


	...

